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Schlau heizen
FISCHER WÄRMETECHNIK AG, SURSEE  INFORMIERTE

«Heizen heute und in 10 Jahren» lautete 
das Thema einer Infoveranstaltung für 
Wohneigentümer. Der Anlass der Fischer 
Wärmetechnik AG fand mit rund 150 Be-
suchern im Seminarhotel Sempacher-
see in Nottwil statt. 

Wie können Hausbesitzer energieeffizi-
ent heizen? Mit dieser Frage beschäftig-
ten sich die beiden Fachreferenten Rita 
Kobler und Manuel Fischer. Im ersten 
von zwei Referaten betonte Rita Kobler, 
Fachspezialistin Erneuerbare Energien 
beim Bundesamt für Energie BFE: «Er-
neuerbar heizen ist im Trend. Bereits seit 
zwei Jahren werden in der Schweiz mehr 
Heizungen verkauft, die erneuerbare 
Energieträger statt fossile Energien nut-
zen. Dabei liegen die Wärmepumpen mit 
Abstand an der Spitze. Gegenüber dem 
Vorjahr stiegen die verkauften Stückzah-
len bei den Wärmepumpen um rund 20 
Prozent.» Zu den Gründen für diese Ver-

änderung sagt sie: «Einerseits haben 
Diskussionen in Bezug auf das CO₂-
Gesetz sowie zum Klimawandel zu einer 
vermehrten Sensibilisierung geführt. Vie-
le Hauseigentümer haben auch erkannt, 
dass ein Wechsel von fossilen Energie-
trägern auf erneuerbare Systeme lang-
fristig finanziell interessant ist.» 

Zahlreiche Möglichkeiten
Manuel Fischer ging in seinem Vortrag 
auf den Heizungsersatz in der Praxis ein. 
Der Unternehmer führt mit seinen zwölf 
Mitarbeitern jährlich zahlreiche Hei-
zungssanierungen aus. Er sagte: «Es gibt 
für jede neue Heizung verschiedene 
Möglichkeiten und Energieträger wie 
Sonnenenergie, Umgebungswärme oder 
Holz. Alle diese Möglichkeiten und Ener-
gieträger sollten geprüft und verglichen 
werden. Bei jeder Heizungssanierung 
sind Lösungen mit erneuerbarer Energie 
erstrebenswert.»� PD

Manuel Fischer und Rita Kobler referierten zu «Heizen heute und in 10 Jahren».� FOTO ZVG 

Vorsorge – Fokus Frauen
GEWERBE-TREUHAND AG  BERÄT UMFASSEND UND KOMPETENT IN SACHEN VORSORGE

Wer im Alter nicht das Nachsehen haben 
möchte, sollte sich rechtzeitig um seine 
Vorsorge kümmern. Vor allem Frauen ge-
raten durch ihre Lebensumstände oft 
ins Hintertreffen. 

Frauen sind in der Vorsorge benachtei-
ligt. Gemäss einer Studie der Universi-
tät St. Gallen sind deren Renten rund 
ein Drittel niedriger als diejenigen der 
Männer. Diese Differenz ergibt sich 
durch die Lebensumstände wie z. B. die 
Gründung einer Familie, aber auch da-
durch, dass Frauen für die gleiche Arbeit 
nachweislich weniger verdienen.

Lohnabrechnung ist wichtig
Die Abrechnung eines Lohnes ist im Fal-
le einer Invalidität oder eines Todes aber 
auch für die Pensionierung wichtig. In 
der Praxis stellen wir immer wieder fest, 
dass Frauen keinen oder nur sehr gerin-
gen Lohn beziehen oder sich selbst kei-
nen angemessenen Lohn gönnen. Dies, 
obwohl sie durch die Mitarbeit im Be-
trieb des Ehemannes, die Kinderbetreu-
ung und den Haushalt eine Mehrfachbe-
lastung tragen. Viele KMU, und vor 
allem die kleinsten unter ihnen, erach-
ten es oft finanziell als unmöglich oder 
nicht notwendig, für die mitarbeitende 
Ehefrau einen Lohn auszuzahlen. In vie-
len Fällen wäre dies aber durchaus 
möglich.

Vorteile der Lohnzahlung 
Arbeitsausfälle sind bei Krankheit und 
Unfall sowohl mit einem kurzfristigen 
Taggeld wie auch für langfristige Leis-
tungen bei Invalidität und Tod abge-

deckt. Altersguthaben kann bei der Pen-
sionskasse geäufnet werden. Bei 
Scheidung besteht eine tiefere Aus-
gleichspflicht von Seiten des Eheman-
nes. Beim Splitting bei der AHV werden 
die Einkommen beider Ehepartner wäh-
rend der ganzen Ehejahre hälftig geteilt. 
Das Splitting erfolgt aber erst, wenn der 
zweite Ehepartner eine Rente bezieht. 
Es ist wichtig, dass beide Ehepartner 
unabhängig voneinander ein AHV-pflich-
tiges Einkommen abrechnen. Beim Ehe-
partner, welcher zuerst eine Rente be-

zieht (z. B. Invalidität oder Tod), wird für 
die Rentenberechnung nur auf sein ei-
genes abgerechnetes Einkommen abge-
stellt.

Steuerliche Vorteile
Einkäufe in die Pensionskasse sind steu-
erlich abzugsfähig. Einzahlung in die 
Säule 3a für beide Ehepartner bringen 
ebenfalls Steuervorteile. Bei der Steuer-
erklärung können Zweitverdienerabzug 
und Berufsauslagen geltend gemacht 
werden.

Rechtzeitig Vorsorge planen
Mit der Pensionsplanung, mit welcher 
man sich ab Alter 50 unbedingt befassen 
sollte, wird deutlich, wie die Vorsorgegel-
der beider Ehepartner verteilt sind. Lü-
cken bei der Pensionskasse oder fehlende 
Beitragsjahre bei der Ausgleichskasse las-
sen sich zwar teilweise noch ausgleichen, 
aber nicht mehr wettmachen, wenn erst 
ab diesem Alter Vorsorge geäufnet wird.
Gemäss Studie der Uni St. Gallen weisen 
Frauen weniger Kenntnisse zu Vorsorge 
und Finanzen auf als Männer und befas-
sen sich später damit. Die Gewerbe-Treu-
hand AG empfiehlt allen Frauen, sich mit 
ihrer Vorsorge zu befassen, und zeigt 
gerne auf, wie frau ihre Vorsorgesituati-
on verbessert.� PD

Terminvereinbarung unter 041 926 09 68, ruth.
scherrer@gewerbe-treuhand.ch

Gewerbe-Treuhand AG
Bahnhofstrasse 20
6210 Sursee
www.gewerbe-treuhand.ch

Ruth Scherrer, Treuhänderin mit eidg. 
Fachausweis, Sozialversicherungsfachfrau 
mit eidg. Fachausweis, Gewerbe-Treu-
hand AG.� FOTO  ZVG
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